-Sonmtng, 16. Aufn. 
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Berlin [Napoleons Rede zu Troyes] 
Wenn man Zweifel fäet, muß man Unglauben ernten. Kai⸗ 
ſerliche Verſicherungen, es gelte den Frieden ober andere An⸗ 

elegenheiten, ſind ſchon ſo oft mit oder ohne Mitwirkung 

apoleons von den Thatſachen Lügen geſtraft worden, daß 
man ſich nicht mehr wundern darf, wenn die Worte des 
Staatsoberhauptes nicht einen unbedingten Glauben finden, 
wie wünſchenswerth dies auch wäre. Und nicht Erklärungen 
und Deutungen und Hinweiſungen auf frühere Friedensver⸗ 
ſicherungen des Kaiſers, die ſich zufällig bewährt haben, ſind 
vermögend, dieſem Zuſtande des Mißtrauens ein Ende zu 
machen. Was daher auch die Offiziöſen für Anſtrengungen 
machen mögen, um dem „heute“ eine plauſible Auslegung 
zu geben; es wird und kann nicht gelingen. Man iſt der 
Worte ſatt und hält ſich nur mehr an Thaten. Das „Jour⸗ 
nal de Paris“ kennzeichnet den innern Werth der ktaiſerlichen 
Rede mit großer Feinheit und zugleich mit einer Kühnheit, 
welche geeignet iſt, ein Licht auf die hieſigen veränderten 
Preßzuſtände zu werfen. „Der Kaiſer hat, wie einfache 
Sterbliche auch, ein oratoriſches Verfahren, das ihm eigen 
iſt. Seine gewöhnliche Weiſe, wenn er eine Lage zu erklä⸗ 
ren hat, beſteht darin, daß er ſich die beiden mit einander 
widerſprechenden Löſungen ver egenwärtigt und ſich zu 
gleicher Zeit mit ſynthetiſcher nparteilichkeit für die eine 
und für die andere ausspricht. Wenn er an den Herzog von 
Auguſtenburg ſchreibt, der. ſeine Anſicht über die Händel zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Dänemark zu willen begehrt, jo hebt er 
angelegentlich hervor, daß ſeine lebhaften Sympathien für die 
ſchleswig ' ſche ationalität ihn nicht daran vergeſſen laſſen, 
daß Dänemark ein alter Bundesgenoſſe von Frankreich, und 
er fügt hinzu, daß er auch ſeiner Freundſchaft für Dänemark 
die gerechten Anſprüche Deutſchlanps nicht opfern werde. 
Wenn er vor dem Kriege von 1866 in Auxerre ſeine Politik 
erklären zu müſſen glaubt, ſo iſt es einerſeits für die Vergrö⸗ 
ßerung Preußens und andererſeits für die ſtarke Stellung 
von Oeſterreich in Deutſchland. Wenn er ſchutzzöllneriſche 
Fabrikanten empfängt, ſo verſpricht er ihnen allen Schutz, 
der mit der gegenwärtigen Handelspolitik Frankreichs ver⸗ 
träglich iſt und dieſe iſt eine gegenſchutzzöllneriſche. Es kann 
nicht geleugnet werden, daß der Kaiſer in Troyes dieſer ſei⸗ 
ner Lieblingsmethode bis zu einem gewiſſen Punkte treu ger 
blieben iſt; und daß er Mittel gefunden hat, unter den 20 
Worten, die er geſprochen, 10 3. wählen, die 1 ſind, 
und 10 die man kriegeriſch denten kann.“ as genannte 
Blatt fügt jedoch hinzu, daß Napoleons Aeußerungen zu 
Gunſten des Friedens viel beſtimmter feien, als fein etwai- 

er Vorbehalt im Intereſſe des Krieges. Seine Fei 
Erklärungen finden übrigens in diefem 5 eine Der 
kräftigung durch das, was 50 Beuſt in Wien und die Kö⸗ 
nigin Victoria in London geſprochen hat. 
Von den in letzter Reichsta 
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ewichtsord ho überhaupt e Eile; 
en Fr erſt ri, wenn Die een fation der Normale 
Eichungscommiſſton geſichert iſt. Nach dem Geſetze, wie es 
letzt feſtſteht, darf das neue Maß und Gewicht mit dem 1. 
Januar 1870, und muß ausſchließlich vom 1. Januar 1872 
ab in Anwendung gebracht werden. Bis dahin werden die 
Ausfübrungsvorſchriften der einzelnen Regierungen, nament- 
lich auch die im Art. 21 des Geſetzes erwähnten Verhältniß⸗ 
zahlen für die Umrechnung der bisherigen Landesmaße und 
„Gewichte in die neuen feſtgeſtellt ſein; ſo exiſtirt z. B. in 
Preußen eine officielle Zahl für das Verhältniß zwiſchen Fuß 
und Meter nicht, und es iſt leicht möglich, daß die Regie⸗ 
von der bisher gebräuchlichen ſogen. Beſſel'ſchen Zahl 
(1 Fuß = 0,313,853 Meter) der Vereinfachung halber ein 
oder zwei. Decimalen ſtreicht. Aus dieſem Grunde haben 
auch die HH. Director Duske, Dr. Hertzer und Dr. Hirth 
Die Frauen in Conſtantinopel. 
K. v. Maler gie in ein m Artikel der „N. fr. Pr.“ 
„Vier n im Orient“) folgende Schilderung der 
rauen in Conſtantin opel. „In Pera und Galata, 
namentlich in dem erſteren hochgelegenen Stadttheile, woh⸗ 
nen beinahe ausſchließlich Griechen und Armenier. Ihre 
Frauen und chter gehen Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr 
in der Hauptſtraße von Pera ſpazieren, Abends füllen ſie 
den Jardin de Fleurs, einen kleinen viereckigen Garteu 
zwiſcheu hohen Häuſern, wo die elegante Welt und alb⸗ 
welt bei den Klängen einer böhmiſchen Muſikbande im Kreiſe 
umberwandelt. Man kann hier ſehen, bewundern, prüfen 
uud vergleichen, der reiche Kranz von ſinnlich ſchönen Franen⸗ 
geftalten bietet Auswahl genug. Die Griechin unterſchei⸗ 
del ſich nur durch etwas weichere Züge von der Armenierin; 
das tegelmäßige Profil, die bligenben Augen, die ſchwarzen 
Haare theilt fie ebenſo mit ihr wie die üppigen Formen und 
den gelblichen Teint. Im Alter werden die Züge der Ar- 
menierin — und fie altert ſehr früh — gewöhnlich mäonlich 
und hart, der dunkle Flaum auf der Oberlippe, den ſie ſchon 
mit zwanzig Jahren felten entbehrt, entwickelt ſich zum ftatt- 
lichen Bärtchen, der Körper 0 ein; die einſtige Schön⸗ 
beit iſt mit einigen dreißig Jahren oft ebenſo mager als 
häßlich. Die Griechin umgekehrt wird meiſt fett; an der 
ſoſtbaren Robe der Mutter, die ihre ſchwarzgeleckten ſchmach⸗ 
tend blickenden Töchter in den Jardin des Fleurs führt, 
drohen alle Nähte zu platzen. Die Eleganz der griechiſchen 
Frauen iſt fabelhaft. Wie wenig koſten die Toiletten unſerer 
Frauen im Vergleiche zu der oft geſchmackloſen Pracht in Pera! 
Die ſchwerſten Lyoner Seidenroben, welche jene nur in 
eine Soirse anziehen, ſchleppt die Griechenfrau alle Tage im 
Straßenſtaube umher. 1 
Die Armenierin iſt einfacher. Sie liebt dunkle Farben 
und geht gerne in ſchwarzer Seide. Auch hat ſie einen Reſt 
von Natienaltracht bewahrt. Während die Griechin ſtets die 
neueſte Pariſer Mode mitmacht und die tollſten Maskentrach⸗ 
ten der „Biches“ womöglich durch eigene Zuthat zu über⸗ 
bieten ſucht, verſchmäht die Armenierin, obwohl im Uebrigen 
franzöſiſch gekleidet, jeden Hut. Als Mädchen trägt ſie den 
Kopf frei, das in eine Kranzflechte geſchlungene Haar mit 
Blumen geſchmückt; die Frau deal ihr Haupt mit einem ge⸗ 
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arden, bekannt durch 
Abdankung der Königin, 1 at, ſa 
didaten wie in einem Bienenkorbe. Nicht 


Anſtand genommen, ihr größeres Reductions⸗Tabellenwerk 
mit umfaſſenden Preisumrechnungen ſchon jetzt abzuſchtießen 
und zu veröffentlichen. 92905 

— [In Betreff der Disciplinirung ſtädtiſcher 
Beamten] hat der Miniſter des Innern erſt kürzlich wieder 
entſchieden, daß in Bezug auf die Uebung dieſer Disciplin 
der Inſtanzenzug kein anderer als der in den Städteordnungen 
vorgeſehene iſt, da die Handhabung der Aufſicht über die 
Gemeinde⸗Angelegenheiten auch die Aufſicht über die Amts⸗ 
führung der Gemeindebeamten in ſich begreift und das höchſt 


perſönliche Intereſſe der betreffenden Beamten an derartigen 


Disciplinar⸗Verfügungen die letzteren nicht dem Gebiete der 
Gemeindeverwaltung enthebt; vieſe vielmehr gleichzeitig und 
ſehr wefentlich bei ſolchen Vorgängen betheiligt iſt. (K Z.). 

— [Die Landwehroffiziere], welche im October c. 
eine 17jährige Dienſtzeit hinter ſich haben, treten, infolge der 
Reduction der Geſammidienſtpflichtszeit auf 12 Jahre, vom 
gedachten Zeitpunkte in die Berechtigung ein, ihre Entlaſſung 
nachſuchen zu dürfen. 

Stuttgart 13. Aug. [Dementi.] Der „Staatsan⸗ 
zeiger für Württemberg“ dementirt die Nachricht, daß Würt⸗ 
temberg ſich bei den von Berlin aus angeregten Verhand⸗ 
lungen wegen Aufhebung der Schuldhaft in Süddeutſchland 
von einem gleichmäßigen geſetzgeberiſchen Vorgehen in dieſer 
Frage ausſchließen wolle. Preußen habe bei den ſüdd. Regie⸗ 
rungen die Frage angeregt, ob nicht auch auf dem Wege der 
Geſetzgebung der Art. 2 der deutſchen Wechſelordnung, ſo⸗ 
weit dabei die Perſonal⸗Exekution zugelaſſen iſt, aufzuheben 
ſei. Für Württemberg tritt hierbei die Frage vor, ob nicht 
bei Aufhebung der Perſonalexecution für Wechſelforderungen 


verſchärfende Modificationen der Realexecution eintreten 
müßten. Ueber dieſen Punkt ſind zunächſt von den Handels⸗ 
“ımmern und der Centralſtelle für Handel und Gewerbe 


Gutachten eingefordert. f 

Oeſterreich. Peſt, 12. Aug. [Alexander Kara⸗ 
georgiewitich] hat auf feinen krankhaften Zuſtand Hinweis 
ſend, das Anſuchen geſtellt, es möge ſeine gerichtliche Ver⸗ 
nehmung hinausgeſchoben werden, da er noch eine längere 
Zeit über anſtrengende Verhöre unmöglich beſtehen könne. 

England. London, 12. Aug. [Die Wahlbewe⸗ 
gung! im Lande dauert fort und nimmt langſam und all« 
mälig größere Dimenſionen an. Von namhaften Candidaten, 
die in den letzten Tagen aufgetreten, iſt an erſter Stelle Mr. 
Forſter zu erwähnen, der geſtern Abend ſeinen Wählern 
und Mitbürgern in Bradford (Forſter iſt Wollſpinnereibe⸗ 
Kar und war unter dem letzten Whig⸗Miniſterium Unter⸗ 
ſta 


atsſekretär für die Kolonien) einen politiſchen Rechenſchafts⸗ 


bericht erſtattete. Auch er wendete ſich hauptſächlich gegen 
die iriſche Staatellache während er, Nut est an einer 
bekannten Quäkerfamilie hervorgegangen, die, engliſche 
in Schutz nahm. Vorausſichtlich 14 die Wahl Forſters 
geſichert. Mit viel weniger Beſtimmtheit kann man 
über die Candidatur Lord Amberley's (Carl Ruſſell's 
hn) in Süd⸗Devonſhire ſprechen. Es war eine Zeit lang 
a ob Lord Amberley auftreten würd 


Kehle 


gin, ti 


ph dort im Felde. Ausſichten hat nur ein Mr. Stam⸗ 
orth, der, mit Empfehlungen des katholiſchen Klerus verſehen, 
die Bewerbung begonnen hat, ſowie Sir John Ennis, der 
den Flecken bereits früher vertrat und bedeutende Local⸗ und 
Perſonalkeuntniß für ſich hatte. Beide ſind liberal. — An 
vielen Stellen haben es die Frauen bereits dahin gebracht, 
daß ihre Namen auf die Wählerliſten geſetzt wurden, und an 
manchen andern verſuchen ſie ein Gleiches zu erreichen. So 
haben in Mancheſter nicht weniger denn 1100 erſonen 
weiblichen Geſchlechts ihre desfallſigen Anſprüche erhoben. 
Ob ſie ihr Ziel erreichen und ob ihre Stimmen in dieſem 
Falle bei 0 Wahlunterſuchungen für giltig erklärt werden, 
muß ſich erſt zeigen. i 

AST. neue Kabel.] Die neu zu gründende franzö⸗ 
ſtickten Bande, aus dem manchmal Perlen und Edelſteine 
blitzen. Es giebt auch noch Armenierinnen, die den Kaftan 
und den Schleier um Schläfe und Nacken tragen, aber ſte 
find felten und etwas ſchmutzig in ihrer Erſcheinung, Das 
junge Mädchen wird bei beiden Völkern echt ſüdlich erzogen; 
es lernt Sprachen und die Kunſt viel Geld auszugeben. Un⸗ 
ter den deutſchen Kaufleuten in Conſtantinopel heißt es: Wer 
eine Griechin oder Armenierin heirathet, iſt in drei Jahren 
zu Grunde gerichtet. Darum hüten ſie ſich auch ſorgfältig, 
eine ſo gefährliche Ehe einzugehen. 

Unter den vielen ſchönen Frauengeſtalten, die alle einen 
gemeinſamen Typus, eine nationale Familien⸗Aehnlichkeit 
baben, fallen einzelne durch den Mangel der letzteren auf. 
Weißeren Teints, gazelleuſchlank und do h ſo weich und rund 
in jeder Linie des elaſtiſchen Körpers, mit feinen, gebogenen 
Naſen und mandelförmigen Augen, ſtechen ſie aus Allen her 
vor. Es ſind die Töchter jenes alten Culturvolkes, das, 
über die ganze Welt zerſtreut, ſo innig und zäh unter ſich 
zuſammenhängt, die Töchter Iſraels. Die Juden in Con⸗ 
ſtantinopel ſind meiſt ſpaniſche Juden, ein ſchöner und kräf⸗ 
tiger Menſchenſchlag, die nationale Phyſiognomie durch einen 
Hauch andaluſiſcher Poeſie veredelt. Ihre Mutterſprache, in 
der fie unter einander verkehren, iſt ein verdorbenes Spas 
niſch, mit italieniſchen und orientaliſchen Worten gemiſcht. 
Sie haben ſie, obwohl die alte Heimat Jahrhunderke hinter 
ihnen liegt, noch immer nicht verlernt. In ihren beſcheide⸗ 
nen deute blühen reizende Mädchenblumen, wahre Roſen 
von Jericho, nach denen ſich die verlangende Hand des Wan⸗ 
deres ausſtreckt. 

Auch die Türkinnen ſollen häufig ſehr ſchön fein. Sie 
ſollen — denn eines fremden Mannes Auge ſchaut ihr Ant 
lis nicht ſo leicht. Der Schleier, der Stirn, Mund und 
Kinn bedeckt, wird zwar mit der Zeit dünner und dünner, 
doch verhüllt er noch immer die Züge ſo ſehr, daß man lein 
Urtheil über die Trägerin bat. Ihr Geſicht zu zei en, wäre 
für die Türkin die größte Sünde und Schande. Jene. ver⸗ 
lornen Kinder, die in den Campos, auf den Gräbern der 
Todten den Soldaten die liebenden Arme lange ver Einbruch 
der Nacht öffnen, zeigen alle ihre Reize ohne Scheu, das 
Antlis allein bleibt bedeckt. Eine Türkin ſcharf zu muftern, 
ihr nachzugehen, hat für den Fremden viel Bedenkliches; ein 


Linder nach Brüſſel nachkommen ließ 
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zamerikaniſche Telegraphen⸗Geſellſchaft, der von der franzöſi⸗ 
| Rh . auf 20 ahre das Monopol zugeſagt wo . 


wird ihren Hauptſitz in England haben. Zum engliſchen Direc⸗ 
tor iſt vn ekannte Parlamentsmitglied Rob. Lowe gewählt wor⸗ 


den. Die Legung des Kabels wird vermittelt des Great Eaſtern“ 
vorgenommen werden, und iſt die Länge der größern Leitung, von 
Breſt nach St. Pierre auf 2800 Seemeilen veranſchlagt. Die Länge 
dieſes Kabels iſt viel größer, als die des gegenwärtigen von Va⸗ 
lentia nach Neufoundland, welches nicht gen 1900 Meilen hat. 
Das zweite Kabel wird etwa 750 Seemeilen 175 ſein müſſen. 

— [Wiſſenſchaftliche Prüfungen für Frauen. Ein 
neuer Them eine] 5 dem die Convocation im 
vorigen Jahre den Beſchluß gefaßt hatte, die Londoner Univer⸗ 
fität ſolle zu beſtimmten Zeiten Prüfungen für Perſgnen weib- 
lichen Geſchlechts abhalten und auf Grund dieſer Prüfungen 
‚Diplome ausſtellen, hat der Senat dieſes Inſtituts nunmehr ein 
Prüfungsreglement aufgeſtellt, welches von der Regierung geneh⸗ 
migt worden it Die compulſoriſchen Examinationsfächer find: 
Lateiniſch, engliſche Sprache, Geſchichte un Literatur, Mathematik 
und Nafurwiſſenſchaften, außerdem Griechiſch, oder an deſſen 
Stelle eine der neueren Sprachen, Franzöſiſch, Deutſch oder Ita⸗ 
lieniſch; die erſte Prüfung dieſer Art ſoll im Mai nächſten 
Aar f ier an — Unter dem Namen „Tower Subway Com⸗ 
pany“ it hier eine Geſellſchaft mit dem Projecte hervorgetreten, 
einen Tunnel unter der Themſe her zu legen, in welchem zwei 
Omnibuſſe auf Schienen hin und her gehen ſollen, um Perſonen 
und Waaren zu befördern. An jedem Ende des Tunnels ſoll ein 
Schacht errichtet werden, dur welchen die Wagen mittels 
bydrauliſcher Maſchinen N e a reſp. hinaufgehoben wer⸗ 
den. Das Grundcapital iſt auf 16,000 L. n par welche 
in Netien von je 10 L ausgegeben werden ſollen. 


ww Frankreich. Paris, 12. Aug. [Die Vorgänge 
in der Sorbonne. Rochefort. Aus Cochinchina. 
Grevy.] Es war zu erwarten, daß die regierungsfreund⸗ 


liche Preſſe den Zwiſchenfall bei der Preisvertheilung in der 
Sorbonne nicht mit Stillſchweigen übergehen werde. Wäh⸗ 
rend der „Gaulois“ in ſeiner geſtrigen Nummer vor Rüh⸗ 
rung vergeht über den Schimpf, der dem armen unſchuldigen 
Sohne Napoleons die Thränen in die Augen gepreßt hat, 
leitartikelt der „Conſtitutionnel“ über denſelben Gegenſtand. 
Er iſt ſo gütig, die Verdienſte Cavaignacs, des Leiters der 
republikaniſchen Regierung, um das Wohl Frankreichs, na⸗ 
mentlich während der Junitage, anzuerkennen; allein das ſei 
lein Grund für deſſen jungen Sohn, die Autorität der Uni⸗ 
verſität zu verkennen und die Heiterkeit der ſchönen Feier, 
und wäre es auch nur I einen Augenblick — zu trüben. 
Der „Conſtitutionnel“ ſchweigt aber davon, daß der Kaiſer 
den um Frankreich ſo „verdienten Mann“ im J. 1851 wie 
einen Verbrecher bei Nacht und Nebel aufheben, zuerſt nach 
Mazas, und dann nach Hamm bringen ließ. Der für die 
Würde der Univerfität fo warm fühlende „Conſtitutionnel“ 
vergißt den Umſtand zu erwähnen, daß dae ſchöne Sorbonne⸗ 
feſt, daß die feierliche Rede des Miniſters Duruy durch 
Trommelwirbel unterbrochen wurde, zum Entſetzen der An⸗ 
weſenden, bloß aus dem Grunde, um das Erſcheinen von 
Marſchall Canrobert würdig zu begrüßen. — Die ſchriftſtel⸗ 
leriſche Hinterlaſſenſchaft des Hrn. Rochefort, der nun auch ſeine 
i wird von man 
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ſem 
Zeitſchrift unter dem Titel „La Cloche“ (die Glocke) heraus⸗ 
geben. Er hat alle erforderlichen Eigenſchaften zu dieſem 
Unternehmen, und wir wünſchen ihm Glück dazu; denn auch 
er wird, obgleich minder beißend und ſcharf als Hr. Roche⸗ 
fort, den Intereſſen der Freiheit dienen, das perſönliche Ne. 
iment energiſch bekämpfen und zugleich den chauviniſtiſchen 
eſtrebungen gegen Deutſchland entgegentreten. — Die Pri⸗ 
vatnachrichten über die Vorfälle in Cochinchina lauten noch 
viel ungünſtiger als jene durch den „Moniteur“ veröffent⸗ 
lichten. Der Fregattencapitain Anſard, der von Mito aus 
ſich auf den Weg machte, hatte den Bataillonschef Domange 
in der Stadt Chandoc getroffen, und deren beide Colonnen 
marſchirten eiligſt auf die Inſurgentenbande los, welche ihrer⸗ 
ſeits ſich zuſammenzogen, um den franzöſiſchen Truppen eine 
Verſuch, den Schleier zu lüften, kann das Leben koſten. Ich 
danke es nur den ſtürmiſchen Wogen des Schwarzen Meeres 
auf der Heimfahrt, daß ich die zarten Geſichtchen einiger jun⸗ 
ger Türkinnen ſah. Es war auf dem Deck des „Saturno“; 
das Schiff rollte hin und her wie eine ſchwimmende Tonne, 
der Würgengel der Seekrankheit ſchritt zwiſchen den Paſſa⸗ 
gieren — da fielen die Schleier der 11 Frauen, die einem dicken 
reichen Türken an Bord gehörten. Günſtig war der Augen⸗ 
blick gerade nicht, aber ich mußte zugeben, daß zwei oder drei 
der armen Geſchöpfe, die wie ein Rudel Lämmer an einan⸗ 
N auf dem Zwiſchendecke lagen, allerliebſte Züge 
atten. 

Vor dreißig, vierzig Jahren ſah man in Conſtantinopel, 
in der Türrei überhaupt, keine türkiſche Frau auf der Gaſſe. 
Es iſt ein Fortſchrikt der Cultur, der erſte ſcheue Anfang 
einer beginnenden Emancipation, 5 
Vornehme Frauen thun das noch jest nicht, fie wandeln 
blos in ihren Gärten, und verlaſſen ſie einmal im Jahre den 
Beat ſo fahren ſie. Trotzdem trippelt in den Straßen 

onſtantinopels eine Maſſe türkiſcher Frauen in ihrer ebenfo 
garſtigen als lächerlichen racht. In dem langen, nach dem 
Muſter eines Getreideſackes zugeſchnittenen Kaftan und dem 
über den Kopf gezogenen weißen Schleier (Daſchmak) ſehen 
fie wie verunglückte Nonnen aus; ihr ſcheuer unbeholſener 
Gang iſt Alles eher denn anmuthig. Die vielgefeierten klei⸗ 
nen Füße mögen bei den feinen Damen vorkommen, alle Tür⸗ 


kinnen, welche man. auf der Straße ſieht, haber, ſelbſt mit 


Berüuͤckſichtigung der doppelten Pantoffeln, ein ſehr beträcht⸗ 
liches Piedeſtal. Die Kaftane, meiſt grün en a Fa 
aus Baummwollenftoff gefertigt, elegantere Frauen tragen ſei⸗ 
dene, nicht ſelten von roſenrother Farbe. Iſt kein Türke in 
der Nähe, ſo entwickelt die Türkin ebenſoviel Neugier als 
Koketterie. Ihre Augen blitzen herausfordernd aus dem 
Haſchmack, Langweile und Sinnlichkeit machen fie ſehr geneigt, 
ein Abenteuer zu ſuchen. Aber der Fremde, der nicht nach 
dem Orient gekommen iſt, um eine Türkin zu umarmen und 
dann zu ſterben, läßt alle dieſe Blicke an ſich abprallen. Hat 
er Phantaſie, fo erzählt er dann zu Haufe von feinen Er⸗ 
folgen, zum Gelächter Jener, welche die ſeltſame Welt des 
Oſtens aus eigner Anſchauung kennen.“ — — 


— — 


den 


latte heute an, daß er beabſichtige, eine broſchürenartige 


daß die Türkin ausgeht. 


Wenn dieſes wah 


Schlacht zu liefern. Am 21. Juni, am Vorabend ſeiner An⸗ 
kunft in Chandoc, hatte Commandant Anſard jene Bande 
von Plünderern auseinandergetrieben, welche die Garniſon 
des Poſtens von Rach⸗Gia überraſcht und uiedergemetzelt 
hat. Es wurden ihr die vier in Rach⸗Gia geraubten Kano⸗ 
nen wieder abgenommen, die Truppen waren ganz außer ſich 
gegen die Inſurgenten, und man war entſchloſſen, einen Aus⸗ 
rottungskrieg gegen ſie zu unternehmen, denn ſie hatten ſich 
gegen die in ihre Hände gefallenen Gefangenen Scheußlich⸗ 
keiten zu Schulden kommen laſſen. Die beim Ueberfall nicht 
Getödteten wurden entſetzlichen Martern ausgeſetzt. Man 
befeſtigte ſie lebendig zwiſchen zwei Brettern und ſägte ſie 
mitten auseinander; man kennt übrigens die Grauſamkeit der 
aſtatiſchen Racen, und man weiß, was fie vermögen. Der 

Marine⸗Infanterie⸗Lieutenant Santare, ein Schiffsfähnrich 
und 25 Unteroffiziere und Soldaten ſind das Opfer ihres 
Bertrauens in die guten Anamiten, die Bundesgenoſſen 
Frankreichs, geworden: denn dieſe verſteckten die Waffen der 
Franzoſen und öffneten den Banditen die Pforten der Feſtung. 
Der Chef der Inſurrection, ein Eingeborner, durch Frank⸗ 
reich ernannter Beamte, ließ die Köpfe der niedergemachten 
Franzoſen einſalzen, und als eine Siegestrophäe nach ver⸗ 
ſchiedenen Seiten hin verſenden, die Anamiten zugleich zum 
Aufſtande aufrufend. Man hat 33 europäiſche Leichen in 
dem Poſten vorgefunden, und man vermuthet, daß auch einige 
Anſiedler oder Civilbeamte, welche die Nacht in jenem Poſten 
zubrachten, unter den Opfern ſich befinden. — Die Nach⸗ 
richten aus dem Inra find für die Wahlausſichten des Hrn. 
Grevy keineswegs günſtig. 

— [Alle Franzoſen find gleich vor dem Geſetz. 

Der in Marſeille erſcheinende „Peuple“ ſagt: „Henri Roche⸗ 

fort, Redacteur der „Lanterne“, verſetzt dem Drucker Rochette, 
der alle möglichen Infamieen über ihn veröffentlicht hat, 
einen Hieb mit einem Stocke. Er wird zu vier Monaten 

Gefängniß verurtheilt. Hr. de Fouscolombe, päpſtlicher 

Zuave vom reinſten Waſſer, der vom Leinwandhändler Ba⸗ 

zerques⸗Rigaud von Marſeille vor den Friedensrichter citirt 

wird, um zur Bezahlung der ihm gelieferten Hemden verur⸗ 
theilt zu werden, geht, ebenfalls mit einem Stocke bewaffnet, 
nach dem Laden des Leinwandhändlers und gibt ſeinem Gläu⸗ 
biger eine Tracht Prügel. Er wird zu 200 Franken Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Alle an find gleich vor dem Geſetze.“ 

Rußland und Polen. (Fluchtverſuch.] Die 

„Irkutsker Gouv.⸗Ztg.“ berichtet, daß dort in den letzten 

Tagen zehn wegen politiſcher Verbrechen internirte Polen 

einen Fluchtverſuch unternommen hätten. Bei der Verfol⸗ 

gung der flüchtigen Verbrecher ſind zwei derſelben getödtet 
worden, drei anderen aber iſt es gelungen, ſich bis jetzt den 

Nachforſchungen zu entziehen. 

. den 16. Auguſt. 

eg 


edes chs um N in di 
direct oder durch die Schulinſpectoren, zu SR 
r wäre, was wir denn doch einftweilen be⸗ 
zweifeln möchten, ſo ſollte es uns gar nicht wundern, wenn 
nächſtens den Lehrern auch jegliches Petitioniren um ein neues 
Schulgeſetz unterſagt würde. 

— [Namensänderung,] Dem Mühlengut Sobiewolla⸗ 
Mühle im Kreiſe Roſenberg it auf Antrag des Beſitzers der 
De Namen „Albrechtsthal“ beigelegt worden. 

Königsberg, 15. Auguſt. ie Bohrverſuche behufs 
Anlage ante eh Brunnen] haben in bedeutender Anzahl 
unter Leitung des Stadtbauraths an acht Stellen in den verſchie⸗ 
denſten Gegenden der Stadt begonnen. Die arteſiſchen Brunnen 
ſollen, wo es pers 1 ſein wird, in je einer Entfernung 
von 10“ zu den bereits beſtehenden Pumpen angelegt werden, um 
dieſen mit Leichtigkeit Succurs geben zu können. 

[Das Lehrer⸗Seminar zu Königsberg] ſoll, 
wie die „Inſterb. Ztg.“ hört, bereits zum Herbſt c. nach 
Waldau in die verlaſſenen Räume der landwirthſchaftlichen 
Akademie verlegt und die bisher freie Anſtalt in eine ge⸗ 
ſchloſſene, in ein Internat, verwandelt werden. Der jetzige 
Director des Seminars bleibt in K. als Director des kgl. 
Waiſenhauſes, mit welchem eine Präparandenſchule an Stelle 
des bisherigen Seminars verbunden werden ſoll. Die neue 


Anſtalt wird, da die bisherigen Lehrer größtentheils in K 


bleiben, ein ganz neues Lehrerperſonal erhalten. In einem 
ſolchen Internate werden die jungen Leute mit klöſterlicher 
Strenge gehalten. Sie dürfen ohne Erlaubniß die Anftalt nicht 
verlaſſen, und müſſen an den oft recht häufigen gemeinſchaftli⸗ 
chen Andachtsübungen Theil nehmen. Außerdem controlirt 


Toncurs⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreis- Gericht zu Pr. Stargardt, 
2. A 1: 48085, gg 12 Uhr 

„ U br. 
9 Vermb en des Kaufmanns Guſtav 


das 
wird nächſtens 


und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 


Bekanntmachung. 
Die Stelle eines 
evangeliſch⸗lutheriſchen 0 
ectorat unferer Töchterſchule verbunden iſt, 


ac ca. 675 Thlr. und wollen 1 — 


Aufbewahren des 


+ 
* 


man ihre Lectüre und ihre Beſchäftigungen in 
den Freiſtunden. Dies war bisher in Königsberg 
nicht möglich, und es iſt darum ſchon ſeit einer Reihe 
von Jahren die Rede geweſen, die Anſtalt aufs Land 
zu verlegen, um die bezeichnete Erziehungsweiſe in 
Anwendung bringen zu können. Leider kann man das Dorf 
nicht zu einer Univerſitätsſtadt machen, in welcher den ſtreb⸗ 
ſamen Jüngling überall eine geiſtige Atmoſphäre umgiebt, in 
der er auf Schritt und Tritt Anregung und Belehrung 
empfängt und mit leichter Mühe die Mittel zu ſeiner Fort⸗ 
bildung ſich verſchaffen kann. Dieſe Vortheile, abgeſehen von 
allen andern — werden den Seminariſten in Waldau zu 
ihrem und ihrer ſpätern Schüler Nachtheil verloren gehen. 
Frauenburg, 14. Auguſt. [Ein überliſteter Dieb.) 
Den „Elb. Anz.“ wird von bier folgende Mitheilung gemacht: 
Auguſt des 55 1866 machte ein der Domkaſſe zu Frauenbung 
Banter Diebſtahl von ca. 10,000 Thlrn. in baarem Gelde un 
anknoten viel von ſich ſprechen. Es ließ ſich aber keine ar 
Spur des geſchickt ausgeführten Diebſtahls auffinden. Doch bat: 
tete ſeitdem ein unbeſtimmter Verdacht an zwei Einwohnern 
Frauenburgs, von denen der eine jetzt bereits verſtorben iſt, der 
andere ein kleines Geſchäft betreibt. Als Letzterer nun in dieſem 
Jahre bedeutende, viel Geld erfordernde Dinge unternahm un 
prompt baar bezahlte, wozu feine bisher bekannten Vermögens⸗ 
verhältniſſe nicht ausreichend erſchienen, wurde der Verſuch ges 
macht, den Verdächtigen zu ind Ein gewandter Polizeibe⸗ 
amter aus Berlin aß als Handlungs⸗Reiſender, nachdem Aviſe 
ihn als ſolchen den Geſchäftsleuten Frauenburgs und auch dem 
bewußten Herrn empfohlen 1 kürzlich hier ein, machte ſeine 
Beſuche der Reihe nach, ſchloß auch mit dem Verdächtigen, meh⸗ 
rere Waarenlieferungen ab, und fragte denſelben im Laufe des 
Geſpräches, ob er ihm nicht Papiergeld einwechſeln möchte, das 
er bei feiner baldigen Weiterreiſe leichter transportiren könne, 
— was bereitwilligſt zugeſagt wurde. Der Pſeudo⸗Reiſende brachte 
nun Silbergeld im See von mehreren Hundert Thalern her⸗ 
bei, der Frauenburger zählte dagegen Papiergeld auf, unter deſſen 
Nummern der Polizeibeamte einige ſofort als übereinſtimmend 
erkannte mit denjenigen, welche er ſich notirt hatte und welche 
die der Domkaſſe geſtohlenen Banknoten trugen. Der Verdächtige 
iſt darauf hin ſogleich zur Haft gebracht und ſieht man weiteren 
Enthüllungen über den merkwürdigen Diebſtahl mit Spannung 


entgegen. . 
— [die Bahn zwiſchen Lötzen und Widminnenj it 
bereits fertig und haben ſchon Fahrten von Arbeitszügen auf der⸗ 
felben am J. und 2. d. M. begonnen. Binnen kurzer Zeit wir 
auch die Strecke zwiſchen Widminnen nach Jucha fertig werden. 
Zur . der Arbeiten auf der Strecke zwiſchen Widminnen 
und Lyck iſt die Locomotive „Tilſit“ von 200 Pferdekraft herbei⸗ 
geſchafft worden. 


Die Preisnotirung in Danzig für Roggen. 
Ein Inſerat in Nr. 4994 klagt bitter über die, trotz wieder⸗ 
ue Anträge des Landwirthſchaftlichen Hauptvereins bei der 
anziger Kaufmannſchaft, immer noch in Danzig herrſchende 
Uſance, Roggen nach dem Gewicht von 81} Pfund zu handeln, 
oder — wie es in dem Inſerat heißt — das Normalgewicht des 
Roggens mit 155 % Yr Scheffel feſtzuhalten, anſtatt die an an⸗ 
dern Orten üblichen 80 „ Jr Scheffel in Anwendung zu bringen, 
neee wird ein „durch Nichts gerechtfertigter Druck“ 
genannt, von dem die Probucenten ſich rückſichtslos befreien 
müſſen; endlich werden die Producenten i nur mit 
ſolchen Kaufleuten zu handeln, die Ahh erklären, daß fie ihr 
Geſchäft Are den Ujancen der „maßgebenden“ Platze betreiben, 
foll heißen, Roggen %r 80 “ anſtatt 814 .# handeln. 
enn es dem Herrn nſerenten darum zu thun iſt, die 
Rechnung mit ſeinen Geſchäftsfreunden nach 80 4 oder vielleicht 
nach 40 “/ anſtatt nach 818 7 y führen, fo läßt ſich kaum an⸗ 
ehmen, da erſtä ufmann, dem die Umrechnun 


ſinnigen Mann zu thun haben, eicht gefügige 

Gesch sleute, und jo wird es jeder Produeent leicht haben, ſeine 
MWünſche erfüllt zu ſehen. Indeſſen ſcheint der Hr. Inſerent mit 
dem „durch Nichts gerechtfertigten Druck“ etwas Anderes zu 
meinen als die Unbequemlichkeit der Berechnung auf eine freilich 
wenig angenehme Einheit wie 818 / denn er vs von dem 
king a pro a er mit 80 % feſtgeſtellt 
haben will. Offenbar meint der Hr. ya alſo, daß der Preis 
pro Scheffel bedungen wird, und die Danziger Kaufleute fig 
nur den ungerechtfertigten Druck erlauben, 81 / anftatt der 
durch den Herrn Inſerenten für angemeſſen erachteten 80 4% 3% 
Soc! zu verlangen; würden die Danziger nicht ſo ſchlechte 
Menſchen ſein, ſo nähmen fie verſtändiger Weiſe auch nur 80 # 
3 des Scheffels und bezahlten natürlich den Scheffel wie 
ank chef fiel an den „maßgebenden“ Plätzen, denn 
„Scheffel i effel“. — ü 
f Der Hr. Inſerent wolle es nicht verübeln, wenn er darauf 
aufmerkſam gemacht wird, daß von Scheſſeln und Normalgewich⸗ 
ten J Scheffel ſeit mehreren Jahren in Danzig nicht mehr die 
Rede fein kann, da Danzig den „maßgebenden, lätzen mit dem 
uten Beispiel vorangegangen iſt, das trügerische aßſyſtem voll⸗ 
tändig zu beſeitigen, und anſtatt deſſen das reine Gewichtsſyſtem 
einzuführen, eine Reform, zu deren Herbeiführung der „maßge⸗ 
bende“ Platz Stettin in dieſem Jahre Information von Danzig 
eingeholt hat. Der Hr. Inſerent wird es daher begreiflich finden, 
daß der Preis, den man in Danzig / 8187 notiſt, ſich unver⸗ 
meidlich entſprechend reduciren müßte, ſobald die Notirung Yr 
80% Platz griffe, und zwar durch die Geſetze der Preisbewegungen 
bedingt: genau nach dem Verhältniß von 813 zu 80, Demnach 
redueirt ſich der durch Nichts gerechtfertigte Druck lediglich dar⸗ 
auf, daß die Berechnung in Danzig nach einer unbequemen Ein⸗ 


redigers der hieſigen 
emeinde, mit welcher 
as 


vacant. inkommen beträgt 


Pelzwerks 


Wilhelmine Schmidt; — von 


Liebig's Nahrung *) zur Bereitung 
einer Suppe für Säuglinge, empfohlen dur 
die hervorragendſten Aerzte, findet immer 
größere Verbreitung. Als Beweis dafür 
mögen einige neue der täglich bei dem Fa⸗ 
brikanten einlaufenden Zeugniſſe dienen. 


Vorſchrift iſt, nicht mit andern Fabrikaten zu 


heit erfolgt; die Producenten bekommen darum nicht einen Heller 
weniger und würden bei anderer Preisnormirung nicht einen 
Heller 177 75 bekommen. 

Daß die Unangemeſſenheit der Berechnung nach 818 / in Danzig 
ſelbſt gefühlt wird, geht daraus hernor, daß in dem Schoß des Vorſteher⸗ 
Amtes der Kaufmannſchaft der eg geſtellt iſt, dieſe und alle 
ähnlichen irrationellen Berechnungen abzuſchaffen und zu der nach 
dem allgemein adoptirten Gewichtsſyſtem einzig richtigen Noti⸗ 
rung %r 100% überzugehen. Intelligente Landwirthe haben ſich 
De gern einverſtanden erklärt und der 11 5 Antrag des 
andwirthſchaftlichen Hauptvereins ijt nur 2 3 for⸗ 
mell erledigt, weil er mit dem Antrage, die Centner⸗Berechnung 
einzuführen, gleichzeitig behandelt wird. Die Angelegenheit =; 
bei den Vorſtehern der Danziger Kaufmannſchaft die Eee e, 
monatelange Prüfun erfahren und es iſt zu erwarten, daß ſie 
Un f vor eine General⸗Verſammlung der Kaufmannſchaft 


Es kann nur freudig begrüßt werden, wenn die Herren Pro⸗ 
ducenten ihren Wünſchen durch die Preſſe Ausdruck 5 5 Wendt 
Mißverſtändniſſe, wie das dem Hrn. Inſerenten ohne Zweifel un⸗ 
tergelaufene, beſeitigt und durch die öffentliche Discuſſion das 
Zweckmäßige ermittelt werde. mene 

Zuſchrift an die Redaction. 

Dem Vernehmen nach ſoll das Denkmal des berühmten 
Danziger Aſtronomen Johannes Hevelius, beſtehend in einer 
coloſſalen Büſte von Freitag, auf angemeſſenem Piedeſtal wies 
5 in Angriff genommen werden. Um nun das Schöne mit dem 
Wee zu verbinden, kann durch die in Ausſicht geſtellte 

aſſerleitung, das Monument zugleich als Springbrunnen bes 
nutzt werden und vielleicht als geeignetſter ge für die zu ers 
Aletabt s wege bein Sun der 1 5 als Hauptplatz der 
„ e fh 
Dirte, en er bekanntlich Hevelius als Bürgermeiſter reſi⸗ 
Vermiſchtes. 
. Dr. Hirth's „Zolltarif des deutſchen Zollver⸗ 
Zaugg ede 1 8 teil, ir fo de I vierter 

H ehlt ſich von Neuem a 

Spediteuren, Steuerbeamten ꝛc. Berlin, Stille 1. —4 ken, 


Preis 4423 (ter Bau! 
— [Schneller Bau.] Eine Ei 
Spannung bei Slatington, Pa., ng 3 a 
Arends, von einem Wolkenbruche weggeriſſen. Am darauf fol: 
genben Dion Abends un a Uhr, war ſchon eine neue Brücke 
von uß Spannung fertig, we 
werden konnte. een e 
Schottiſche Heringsfiſcherel. 
Wick, 8. Aug. Es iſt in dem Wicker Heringsfan 
ftehende Thatſache, daß die dritte Woche der Salſon ſchließt, ohne 
daß die ganze Flotte zum Fange bereit iſt. Donnerstag Nacht 
war die erſte, in der ein allgemeines Auslaufen ſtattfand, aber 
es blieben noch einige hundert Böte auf dem Strand und von 
den Luves wurden noch 40 erwartet. Der Fang iſt in Folge des 
oben angeführten Grundes und des ſchlechten Wetters wegen in 
der Geſchichte der hieſigen Fiſcherei der bei Weitem kleinſte. Bis 
5 5 5 0 ar Band, achern kamen ca. 900, 
eute mehrere hundert Crans hinzu, jo daß der Geſammtfan 
auf 4000 Crans ſtellt. Von dem Reſultat der A are 
ener wird der Erfolg der ganzen Saiſon hauptſächlich ab⸗ 
In der Woche iſt an den Küſtenſtationen wenig gefangen 
weder in Helms dale noch in Portmahomack oder an — — 
und Banff⸗Stationen. Der Totalfang an dieſen Stationen iſt 
etwa z des vorjährigen. In Helmsdale beträgt der Fang 4 
Crans gegen 16 gleichzeitig 1867. In Lybiter beträgt der 5 
ca. 22% Crans per Boot auf 190 Boote. In a urgh abeß 
Dat biele 2 und 8 der Dienſtag, den Durchſchnitts⸗ 
fang, der m rans verme und ber a — 25 


ri 


eine allein 


alzer, welche ihre erſten Abſchlüſſe erfüllt 
ih 5 0 1 gr für Crown» und Fullbrand, 
und 246 für Crownbrand⸗Ihlen abgeſchloſſen. N 
wärts iſt wenig gefangen. een 
Schiffs⸗Nachrichten. 
Abgegangen nach Manag: Von Hamburg, 12. Aug.: 
liſſingeu, 10. Aug.: Guſtav 
Angel D ig: Vliſſingen, 12, 5 
N von Danzig: In Bliſſingen, 12. Aug: 


Verantwortlicher Nerdeleir : 5. Midert in Danzig — 


Meieurologiihe Tepeſche dum 15. Auguſt. 


Charles, Leport. 


Eh Bar. in 39. 1 45 6 S f 
eme 339, \ wa i 
7 Königsberg 339,1 154 8 j — Zei 
6 Danzig 3386 15,2 SS ſchwa bedeckt. 
7 Cöslin 3374 160 Sd ſchwach bew. 
6 Stettin 3368 160 9. mäßig eiter. 
> em 175 en | Bad deter 
erlin 335, ‚ wa a i 
7 Köln 335,2 13,0 W wach beite ’ 1 
7 Flensburg 3369 14,8 W lebha trübe. 
7 Haparanda 337,3 80 O. ſchwach ajt beiter. 
7 Helſingfors 340,2 17,7 Windſtille eiter, 
7 Petersburg 3403 15,0 Windſtille eiter, Nebel. 
7 Stockholm 3394 15,8 Windſtille aſt heiter. 


Die Geſchichte des Prozeſſes Ebergenyl⸗Chor 
nn iche uübrun ag Bone ür ud in Hängen 
ahlreiche, rungen erfahren hat und demnächſt de 

Biefigen BictoriasTheater in Scene gehen 199.5 auf dem 


Dombaulooſe 


al in der ed. d. Dauz. Itg. 
] 4 ervöſes Zahuweh 
wird augenblickli i 
Dr. Gräfftedm’s ſcweg re 


ich auswärtige Beſtellungen prompt u.teslleffectuire, 
gebenſt F. Kleinkowski. 


Klink in Dirſchau iſt der kaufmänniſche Concurs | Bewerber unter Beifügung der bezüglichen Zeug⸗ a Flacon 6 a 
eröffnet ie Tag der Zahlungseinftellung auf niſſe 75 bis zum 1. September e. de uns melden. aan dich von dem Keen Auer in Dun Danzig be 1 x — 
den 10. Auguſt er, feſtgeſetzt. 5 illau, 8. Auguſt 1868. 9100) Portionen abgeheilt 05 9. Na n 66 y Langenmartt 9} . zes „ 
d 1 rad Mafia en Lese, oe Der Magistrat. nährung eines Kindes von 5 Mienen 1115 1 — 2 
er Jul ois 1 Ense d iflaffigen evangel⸗ 'onit. rend 4 Wochen nöthig iſt, an meine Tochter. 8 
nn des Gemeinſchuldners werden aufgefor . 1590 ale il elne Lebrerſel⸗ dach &0: Frau Baronin von Vobened auf Rebdor bei entfe Ilionese, 2 . 
Ben — 5 N desfall vacant geworden, und ſoll ſogleich wieder Königsberg i. d. Neumark ſofort pr. oſt alle rn 1 . label. SZ 
den 28. Auguſt 1868, beiept werden. Das Gintommen beträgt 200 % zu ſenden und den Vetrag durch Poſtvor⸗ ale Sautunzeinigieie S8 8 
Vormittags 11 Uhr, A baar, neben freier Wohnung und Gartenantheil,-| f ſchuß zu entnehmen. an ee en. 885 
in dem Verhandlungszſmmer No. 1 des Gerihte: | Bewerber wollen ihre Meldungen nebſt Zeug⸗ Berlin. von Bethmann-Hollaes, I 
ebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn niſſen an den unterzeichneten Schulvorſtand, 3. H. Stagtsmimiit giedi ichen Haul ebe der N 5 59 8 
reis ⸗Richter Schmidt anberaumten Termine des evangeliſchen Pfarrers, bald einreichen. Telegramm Knorſch Fabril Liebig Bitte und fcrophulbſe Schärfe, Gar ER 8 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ Tiegenhof, den 13. Auguſt 1868. (9347) Kinderpulvers Moers Abenprevnnſ 2 dani, an 6057 N 
behallung dieſes Verwalters oder die Beſtellung Der evangelifchmennonitifche Schul: umgehend um Liebig ſches Kinderp Allein echt bei Wilb. Soma 78 
eines 15 eren age bon 0 — . ie 1 26 N erhalten durch Poftuorfuß. er- Rehder in Danzig Gtodentdor 4, in Meme RER 
1 e DREH Baden E Wirklich echtes ER Er ’ bei Dito Osmifing, in r. Zr 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in die autoriſirte Fabrik 7 Geſchwi f. 74 
Bu on Sean ae de kaucafſche Sufectenpulber . ee, bamminblstetesnte 
etwas A „ ni an örigen i rei f ade Städten, in Dan ba = — 
e e 9% | Een e e mag) | e ee 
mehr von eee een N „gänzlichen Beſeitigung der Motten, Schwaben NB. Ich bitte mein Präparat, welches ER fehle ih Mi . 
r 1868 einſchließlich dem Gerichte oder | ganz 4 i 2 dſte \ Hiemit empfehle ich dieſe renommirte Hefe 
eier der Maſſe Anzeige zu machen ranzoſen, Flöhe, Ameiſen ꝛc. wie auch zum fh — en En fü Hof. Alan a f 10 %, und erlaube mir zu De 


ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
Ababer ae: andere mit denſelben gieihbered: 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitze befind ichen Pfandſtücken 
uns Anzeige zu machen. (9257) 


empfiehlt die Parfümerie: und nn. 
Albert Neumann, 


verwechſeln. 


Langenmarkt No. 38. 


iſchmarkt, Goldene Karoſſe,ſteh. 2 eleg. Wagen⸗ 
F pferde, auch ſtarke Arbeitspferde wi Verkauf. 


(8696) ine erfahrene, rüjtige Wirthſchafterin, die auch 
& die herrſchaftl. K che 70 . — "Hat = 
mit guten Zeugniſſen verfehen ift, wird auf dem 
Gute Gorrey bei Marienburg verlangt. 060 


* 


gerieben und erzeugt binnen 6 
einen vollen kräftigen Bartwuchs. 
* 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 


1. Abtheilung. 
den 12. Auguſt 1868, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Julius 
errmann Seemann hier iſt der kaufmänniſche 
oncurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Jahlungseinſtellung auf den 8. 
Auguſt er. feſtgeſetzt. 5 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Kaufmann Eduard Grimm beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 
den 22. Auguſt er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 18 des Ger 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Stadt⸗ und Kreis ⸗ Richter Hake an 
beraumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern defintiven Ver⸗ 
walters abzugeben. a 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner et⸗ 
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 31. Auguſt 
cr. einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalte: 
der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit 
Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebenbabin ur 
Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber oder 
andere mit denselben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns en 


9898 A —— 
Hundepillen, 
genannt: 


Dog-Balls, 


fabrizirt von dem coneeſſionirten Chemiker und 
Droguiſten 
A. Hrm. Bölat in Genf. 
In England ſehr geſucht und brevetirt. 
Dieſe Heinen Bi, d. h. Küge er 
in ganzen und halben Schachteln, ent 
und 40 Balls zu 2 Fetn. oder 1 Fl. öft 
und 1 Fr. oder 50 Kr. öſt. Whrg. ſammt 
brauchsanweilung verkauft. Selbe dienen als 
vorzügliches Schutzmittel, die Hunde vor Wuth 
und Tollkrankheit zu bewahren und ſind daher in 
der heißen Sommerzeit und bei großer Kälte 
dringendſt anzurathen, für fette, gutgenährte 


Hunde aber höchſt nothwendig und ge⸗ 


boten. — Alle Hundskrankheiten junger 
und alter Hunde, wie Seuche, Veitstanz, Würmer, 
ittern ꝛc. werden hiermit vollkommen kurirt. — 
ehandlungsart iſt beigegeben. 

pots in London, Liverpool, Newyork. 
Berlin bei Herrn Apotheker Dr. A. 

Brettschneider, Oranienburgerſtr. 37. 
Hannover bei Hrn. C. P. Sonntag, 
S 3795 


2 0 


errn RR 
rgaſſ 
bei Herren Droguiſten Spalte- 
Carleruhe bei Th. Brugier, 
n 8. ee 2 8 
Wien bei Herrn Apotheker Charles 
Spitzmüller am hohen Markt. ’ 
In Florenz beim Königl. Hoflieferanten 
Sigr. Phil. Compaire im Palazzo orſi. 
In Bruxelles bei Mr. Delacre, Phar- 
macie anglaise. 


In Baſel (Schweiz) bei Herrn Apotheker 
lIlma 


un. 
n Genf beim Fabrikanten und in den 
Lokal⸗Niederlagen, ſowie in noch vielen an⸗ 
dern Städten des In⸗ und Auslandes. (9011) 


Chineſiſches Haarfärbemittel 


& Flacon 25 Sgr. 

Mit dieſem kann man Augenbrauen, 
Kopf⸗ und Barthaare 8 die Dauer echt 
3 vom bläſſeſten Blond und dunklen 

fond bis Braun und Schwarz, man hat 

die Farbennüancen ganz in ſeiner Gewalt. 
Dieſe Compoſition iſt frei von nachtheiligen 
Stoffen, ſo erhält z. B. das Auge mehr 
Charakter und Ausdruck, wenn die Augen⸗ 
brauen etwas dunkler gefärbt werden. 
Die vorzüglich ſchönen Farben, die durch 
dieſes Mittel hervorgebracht werden, über⸗ 
treffen alles bis jetzt Exiſtirende. 


Barterzengunge Pomade, 
a Oje 4 4 
Dieſes Mittel wird täglich 
ens in der Portion von zwei 


autſtellen, wo der Bart wachſen ſoll, ein⸗ 
i Monaten 


Daſſelbe 
es ſchon bei jungen 
Leuten von 17 Jahren, = = gar kein 
Bartwuchs vorhanden iſt, den Bart in der 
obengedachten Zeit hervorruft. Die ſichere 
Wirkung garantirt die Fabrit. 5 
Fabrik von Rothe u. Co. in Berlin, ; 
Kommandantenſtraße 31. f 8 
Die alleinige Niederlage für Danzi 
befindet ſich in der Handlung von Toilette: 
Artikeln, Parfümerien und Seifen bei 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 
— nneirtehsesung 


einmal Mor⸗ 
Erbſen in die 


iſt ſo wirkſam, daß 


* 1 6 
präparirte Gehörwalle, 
anerkannt bestes Mittel gegen Schwer: 
hörigkeit, Ohre fluß u. Ohrenſauſen, à Doſis 
3 ir, nur direlt zu beziehen von 

Louis Delsuer, 9 
(8701) Neue Schönhauſer Str. 12, Berlin. 9 


ER RETTET eee e, 


e 58. Fr 


Die Fallsucht heilbar! 

Fr. A. Quante, Fabrikant zu 
Warendorf in Westphalen, Erfinder des 
als unfehlbar erprobten nicht medizin. 
Universal-Heilmittels gegen die Fall- 
sucht (Epilepsie, epilept. Krämpfe) 
versendet auf Franco-Verlangen gratis 
und franco. Prospecete über sein ein- 
faches Heilverfahren mit. zahlreichen, 
theils amtlich constetirten resp. eid- 
lich- erhärteten Zeugnissen u. Dank- 
sagungsschreiben von glücklich Ge- 
heilten aus fast sämmtlichen europ. 
Staaten, sowie aus America, Asien etc. 


7 7 5 „ fuer 54. 9 * 
Weißer flüſſiger Leim 
von Ed. Gaudin in Paris. 

Dieſer Leim ohne Geruch, wird kalt ange⸗ 
wendet zum Leimen von Porzellan, Glas, Mar⸗ 
mor, Holz, Cartons, ka u. ſ. w. Derſelbe 
eignet ſich vorzüglich für Wirthſchaften und Bu⸗ 
reaux, à Flaſche 4 und 8 Sgr. 

In Danzig zu haben bei Albert Neumann, 

38. (8451) 


Langenmarkt 
Mäuſe, Wanzen, Schaben 
Ratten, Franzoſen (Blatta Beer 
Motten ıc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 
Zjähr. Garantie. Auch empfehle meine Präpa⸗ 
rate zur Vertilgung qu. N (300) 
Wilh. Dreyling, Königl. app. Kammer 
jäger, Heiligegeiſtgaſſe 60, vis-a-vis d. Gewerbeß. 


Liebig's Fleiſchertraet 


ur Bereitung billiger Fleiſchſuppen, eben fo nahr⸗ 
haßt und wohlſchmeckend wie von friſchem Fleiſche 
empfiehlt das General:Depöt von Albert Neu⸗ 
maun, Langenmarkt No. 38. (839) 

’ 


Zur Lieferung Oberſchleſiſcher Steinkohlen 
aus den renommirteſten Gruben empfiehlt ſich 
6028 P. Keil in Kattowitz. 


Gebr. Wulff, Bromberg, 


Bahnhofitraße No. 30, 31, 
Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt, 


empfeblen ihr Etabliſſement zur Anlage von Brennereien mit und ohne Dampfbetrieb, Mühlen ꝛc., 
Dampfmaſchinen, Locomobilen, Mahlgänge, anerkannt gute eiſerne Roßwerke und Dreſchmaſchinen 
für 2, 4, 6 Pferde, ſowie landwirthſchaftliche Maſchinen aller Art halten wir vorräthig. 
Centrifugalpumpen in ntwäfjerung von Seen, Teichen, Niederungen, deren Leiſtungen 
durch Autoritäten beglaubigt ſind, ſtehen ſtets zu Dienſten. (9025) 


Wichtig für Vierbrauereibeſttzer. 


Nur was ächt iſt, bewährt ſich. 


Schaal, ſauer und trübe gewordene Lager-, ſowie auch neue Schenkbiere werden längſtens in 
24 Stunden durch ein unſchädliches Mittel, unter Garantie, 5 05 1 1 mouſirend und ſchmack⸗ 
aft wieder hergeſtellt. Bei Beſtellung bitte um genaue Angabe der Zahl der Fäſſer und des Maß⸗ 
Inhaltes jedes einzelnen Faſſes. 8 nehme der Kürze wegen nach. 
ae Einſendung von einer Flaſche des kranken Bieres wäre erwünſcht. een ſowie 
Briefe bitte zu frankiren. Nähere Auskunft ertheilt (6251) 
Ang. Sigeriſt⸗ 


Mengen (Württemberg). 


Amtliche Urkunde. 


x Dem Kaufmann und Fabrikanten, Herrn Auguſt Sigeriſt von hier, wird hiermit bezeugt 
daß derſelbe der unterzeichneten Stelle über 10,895 Stück Zeugniſſe, authentiſche Schriftitüde, von 
Anbeginn ſeines Geſchäfts bis heute vorgelegt hat. 
Mengen, den 3. April 1867. . 
Stadtſchultheiſſen⸗Amt: 
Kopp. 


Tafel⸗Weine 
vorzüglichſter Jenuienr, echter Qualität, mit der 
großen Medaille gekrönt, in Sorten als: Ofner 
Adelsberger, Ofner weiß, St. Georger, 
Weinorer, Maliner, Roſenheim Niemt⸗ 
ſchitz von den Jahren 1860, 1858, 1852, 1849, 
1847, 1834, 1769, ſowoh in Gebinden als 
auch Bouteillen, letztere eine halbe Maaß haltend, 


9 


BB Keine fr Mutteeniig) | 
Liebig-Liebe's Nahrungsmittel in „löslicher“ 
g Form! | 


ie berühmte Liebig'ſche Suppe in 1 und ſomit durch einfache Löſung fi I 05 15, 50 und 60 Fl., De 17 
78 in Milch fertig!) 5 5 au 
von Apotheker J. Paul Liebe m Dresden. ö Alois * > Gaya, 


Liebigs Fleisch-Extract 
der Liebig’s Extract of Meat 
Company limited, Lendon, 


Weitere Erfolgsberichte: 
fe Eanitätsrath Dr. Beckmann in Winſen a. d. Luhe: 
2 „Ihre Liebig ſche Nahrung hat ſich in meiner Praxis als ausgezeichnet bewährt, was 
ich Ihnen mitzutheilen nicht unterlaſſen will. 
% Herr Aſſeſſor Häuiſch in Güſten in Anhalt. SE 
a „Ew. Wohlgeboren tbeile ich mit, daß das Liebig ſche Nahrungsmittel in löslicher Form 
meinem 14 Tage alten Kinde gut bekommt und bitte ich ze.“ 
Herr Lazareth J. de Bruyn Ouboter in Bromberg, den 3. April 1808. 
Bereits ſeit 4 Monaten Ihr L. Nahrungsmittel mit dem beſten Erfolge für mein 
Söhnchen gebrauchend, bitte ich nach meiner Verfegung von Coblenz nach hier um Angabe 
Ihres nächſtgelegenen Depots. . nn en 
Ver Lonis eg Mühlau, den 5. Mai 1868. a 5 
Nach ten erfreulichſten Wahrnehmungen an dem Gedeihen meines kleinen Töchterchens 
ſeit dem Geb rauch Done L. Nahrung bitte ich um weitere möglichſt umgehende Zuſendung. 
Herr Aſſeſſor Boon in Züllichan (Poſen), den 11. April 1868. 
Ew. Wohlgeboren erſuche ergebenſt, mir wieder 3 Fl. Ihres Liebig's Nahrungsmittels 
zu ſenden, da baſſelbe meinem Manne ſehr gute Dienſte leiſtet. 


eder Topf trägt ein Certificat mit den Un⸗ 
terſchriften der e Herrn Baron 
von Liebig u. Hrn. Max von Pettenkofer. 
Man hüte fü ca lpr e e. 
etailpreiſe: 


5 fd.⸗Topf. a Bi 
pr. 151 ö pr er . 


r. ½ engl. Pfd.⸗Topf. pr. ¼8 engl. fb..Topf. 
N en bei den —— — 
. 3 Ä . 
ich‘: Dühren & Co. in Danzig. 
aug bei den Herren: 
0 


. rt, \ 
A. Fast, 


. „St General-Devöt für Oftpr bei ot i igs 
für Weſtprer ßen bei Herrn Apotbeter ee Engel ee r 
Niederlage in Danzig bei Herren Apotheker Hendewerk und E. 1 Neu⸗ 
(6879) 


garten No. 14. 
CC.. ͤKbccccccccccccc cc 


Albert Neumann, 
Carl Schnarcke, 
W. J. Schulz, 


in Danzig. 


Natürliche Sämmtliche gangbare natürliche Mine | R. Schwabe, 
Miner albrunnen. ralbrunnen, Paſtillen, Mutterlaugenſalze, 2 88 ER 


Seifen ꝛc., direct von den Brunnendirectionen 
bezogen, empfehle ich zu den billigsten Preiſen. 
Fr. Hendewerk — Nicht auf Lager habende Brunnen beforge 

(6641) Apotheker in Danzig. ? ſchleunigſt. Wiederverkäufern Rabatt. 


Engliſche glaſirte Steinröhren 


zu Waſſerleitungen ꝛc. empfiehlt billigſt 
Hugo Scheller, Gerbergaſſe No. 7. 


G. Schulz in Marienwerder. 
Apache Gigas in Marienwerder. 
Apotheker Runge in Prauſt. (6891) 


Bremer Cigarren. 


Das Ci = 2 ü 
> Cigarren⸗Eugros⸗Geſchäft 


von 
Carl Hüne in Bremen 
iſt in abgelagerter Waare wohlaſſortirt und 
verſendet Probezehntel unter Nach⸗ 
nahme oder gegen Einſendung des Betrages. 
Preisliſte franco. Bedienung prompt i 


3 vorzüglich von Geſchmack. In 
Harzkäſe, Kiſten von 8 — 15 S 56 
a 7/ Sr; 240 Schock a 6¼ ; alter 
10 jähriger Nordhäuſer Korubranntwein 
a Quartflaſche 15 4x incl. Flaſche; ſchöner 
alter Kornbranntwein à Quart 6 %; deli⸗ 
kate haltbare neue ſaure Gurken à Anker 3 , 
verſendet gegen Nachnahme. Wiederverkäufern 
angemeſſenen Rabatt. „ (8998) 
Robert Bockemüller, 
Haſſelfelde im Harz. 


Asphalt⸗Dachpappen, 


engliſch Dachüberzug, als einzi obat 
Nen Dichten alter iehadbafter Vappe, Sie 
und Dornſcher Dächer, ſowſe ſämmtliche Materia⸗ 
lien zur Dachbedeckung aus der berühmten oſtpr. 
Asphalt⸗Dachdeckmaterialien⸗Fabrik von 
F. Haurwitz & Co, zu Königsberg i. / Pr. 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen (7858) 
die Niederlage von 
Ernst Beyer zu Danzig, 
. Neiſchergaſſe No. 11. 
Mein neu erbautes zweiſtöckiges Gebäude in 
rg Altſtadt Schwetz, worin ſchon ſeit dreißig 


Material u. Schank⸗ 
Geſchäft 


betrieben wird, beabſichtige ich unter vortheilhaften 
Bedingungen ſofort 1 verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten und bitte ich Reflectanten ſich 8 an 


mie den. hi 
1 D. Grünwald, 
Schwetz. 


Hauptniederlage, 


Gicht-, Hämorrhoiden- und Bleichsuchtkranke 
heilt Dr. J. M. Müller, Specialarzt in Coburg. 


Dessen 1 Schriften über Gicht und Hämorrhoiden sind in der 
Expedition dieser Zeitung stets vorrätig. (3957) 


Kur: und Tafeltrauben 
in vorzüglichſten Sorten, unter Garantie guter Ankunft bei beſter Verpackung, & 4 Sgr. 92 ad 


zu beziehen bei der 
Soft: und Weintrauben⸗Verſandt⸗Anſtalt 
Franz Wagner in Dürkheim d. d. Haardt. 


rn 1 * 

Fomöopathische Apotheke. 
Hausapotheken, Reiseapotheken, Vieh- 
apotheken, einzelne Mittel, sowie homöo- 
pathische Bücher zum Selbstunterricht. 
Elephanten-Apotheke, 

Breitgasse No. 15, 
nahe dem breiten Thor. 


’ 

namentlich auch ſolche, welche an hart⸗ 

nädigen veralteten Ue eln oder den ſchweren 

olgen der Selbſtbefleckung leiden, 

— gründliche Hilfe in dem Dale en 
5 0 


t 
uche: 5 74 
Dr. Retau's Selbſtbewahrung, 
welches in G. Poenicke’s Schulbuch: 
handlung in Leipzig in 71. i Pag 
| 15 


720) 


Die Ornamenten⸗ Fabrik N 
und Jiubgießerei % Das militä 


H. Medem in Danzig 


fertigt Figuren, Grabdenkmäler und Ver⸗ 
zierungen jeder Art. 


'Jerſchienen und dort, ſowie in allen 
bandlungen, für 1 r. zu bekommen It. 


In Vormittags 9% Uhr, wurde meine liebe 

8 . Auguſte, geb. Jack, von einem mun⸗ 

teren ſtarken Mad en (hmerab, glüdlih entbunden. 
Danzig, den 15 Auguſt 1868. 

(9342) 2 e H. Schulz. 


Heute Mittag 12 Uhr ſtarb plötzlich in 
Solge eines Schlagfluges mein geliebter 
Mann und unſer theurer Vater Wilhelm 
Nobert Hahn, in ſeinem 41. Lebens: 
jahre. Dieſe Anzeige allen Freunden und 
Bekannten. { (9345) 

Danzig, d. 15. Auguſt 1868. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Dienſtag, 18. Aug., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, Auction im Kgl. 
Seepaäckhofe im Auftrage des Herrn 
Conſul Hebeler, über: 


931 Stangen ſchwediſches 
Stahleif en, 

havarirt, aus dem Schiffe „Ellen“. 

0330 Mellien. Joel. 


Musikalien - Lein - Anstalt 
F. A. Weber, 


und Muſikalien⸗Handlung, 
5 Langgaſſe No. 78, 
empfiehlt ſich In zahlreichem Abonnement. 
Bokftändiges ne neuer (148) 
ER Re nfilalien 
Anſichten von Danzig 
in größter Auswahl empfiehlt die photogra⸗ 
phiſche Anſtalt von (6067) 
A. Ballerstedt, 


in beliebiger Höhe unter a Bere 


täglich Morgens und Abends friſch aus dem 
Raa dene e 2 
? 5 5 er 1 7 n u, Sc 
NE. Beſtellungen von außerhalb 

bei billigster Preis notirung prompt ausgeführt. 
Nuts noch für einige Tage Ben 

Kirſchſaft, friſch von der Preſſe, von 
ſehr reifen, ſchwarzen Kirſchen, per Quart 4 %, 
. H. Nötzel, am Holzmarkt, Mühlengaſſen⸗ 
Ecke, im Schanklokal. (9327) 


Jand-Gewehre 
« . 

1 0 
Fabrikat von Jos. Offermann, 
Büchſenmacher in Köln a. Rhein. 
Einzige Medaille in Bromberg 1868, 
von 2700 ; an, 

" 3 „ „ 
do. Dia 
Lefau cher ne: m 7 15 
Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, 
empfiehlt in großer Auswahl, bei 17 8005 
Probe und jeder Garantie, 09013) 

Joſ. Offermaun's Filiale, 
Königsberg i /Pr., Tragh. Pulverſtr. No.! 18. 


Baſchlicks 


in allen Farben und großer Auswahl 
empfiehlt 


T 


Josef Lichtenstein, 
f Langgaſſe No. 28. 
00150 


Echte röm. Violinſalten 
(9189) 


e, F. Leede in Leipzig. 


Portland⸗Cement 


aus der rühmlichit bekannten Stettiner Portland, 

Cementfabrik ſtets in friſcher Waare zu haben bei 
J. Rob“ Reichenberg, 

6934) Danzig, Laſtadie No. 5. 


Bock⸗Verkauf. 


Es ſtehen hier 26 Rambouillet⸗Negretti-Böcke, 
wei Jahre alt, durch Herrn O. Braunſchweig 
in 4 9 erthsklaſſen getheilt, zum Verkauf. 

Dieſelben ſtammen von Zweibrodter⸗Müttern 
und Hohenbrünzoer⸗Vollblut⸗Rambouillet⸗Böcken 
ab, fie wurden auf der Ausſtellung in Marien⸗ 
werder prämürt, ſtehen gegenwärtig in 11 Monat 
alter Wolle und ſind groß und voll bewachſen. 
Das Durchſchnittsgewicht beträgt 


N b 8 1504 Pfund. 

Die Preiſe ſind pro 

1. Klaſſe, 2. Klasse, 3. Klaſſe, 4. Klaſſe, 
30 . BR 20 15 5 


Rai) erhultener Anzeige wird Fuhrwerk auf 
dem Bahnhofe Czerwinsk bereit fein. (8899 
Das Dominium Kozieler 


bei Neuenburg. 


Secretär Sielaff in Obra No. 74 (Danzig, 5 


Verkaufs. Magazin 


Armen⸗ Unterſtützungs⸗ Vereins, 
e 0 0. 


empfiehlt £ 
Bekleidungsgegenſtände, 
welche billigft und ohne Nutzen für den Verein zu folgenden Preisen verkauft werden: 

Blaue Leinwandſchürzen a 16 Sgr. Ging am: Schürzen » 133 Sgr., wollene Schürzen 
a 15 Sgr., weiße Schirting⸗Schürzen mit Schlabchen a 14 Sgr., Lintröcke von Neſſel a 1 Thlr. 
10 Sgr., von Baumwolle a 1 le. 235 Sgr., von Kattun a 1 Thlr. 11 Sgr., von couleurtem 
Wollenzeuge von 1 Thlr. 18 Sgr. bis 1 Thlr. 25 Sgr., ſchwarze Jacken a 1 Thlr. 5 Sgr., graue 
Jacken a I Thlr. 2: Sgr. ſchwarze Blouſen a 1 7 lr. 1 Sgr., Nachtjacken a. 20—22 Sgr., Nacht⸗ 
1190 a 6-6 J Sgr., Mullhauben a 7 Sgr., Wattenröcke a 1 Thlr. 12 Sgr. leinene Frauen⸗ 


ſein Lager fertiger 


emden a 29% Sgr., leinene Mädchenhemden a 205 Sgr., Frauenhemden von, Neſſel a 207 Sgr., 
ädchenhemden von Neſſel a 18 Sgr, leinene annshemden a 26 Sgr., leinene Kinderhemden 
a 16 Sgr., Frauenhoſen von Neſſel a 18 Sgr., von Parchend a 24 Sgr., weiße Baumwollſtrümpfe 
a 12 Sp. blaue 13 Sgr., leinene, blau und weiß geſtreifte Arbeitshemden für Männer, kurze 
27 bis 29 Shu lange 1 Thlr. 2 Sgr. bis 1 Thlr. 3 Sgr. Arbeitshemden von geköpertem Baum⸗ 
gm e, 1 Thlr. 7 Sgr., kurze 1 Thlr. 1 Sgr., Arbeitshemden von blauem Neſſel, lange 
r., kurze gr. 1 
A Montag und Freitag Nachmittag iſt das Magazin wegen der Vertheilung der Gaben 
an die Armen geſchloſſen. 5 
Thuring 
Thuringia, 
Verſicherungs⸗Geſellſehaft in Erfurt. 
„ Grund⸗Capital 3,000,000 , wovon 2,243,000 . begeben. 
Die ſeit 1853 beſtehende e ſchließt gegen feſte und billige Prä ien: 
1. Feuerverſicherungen aller Art; 


2. Lebensverſicherungen, namentlich Lebenscapital:, Leibrenten und Paſſagier⸗Ver · 
ſicherungen, letztere für Reifen aller Art, jo wie Verſicherungen zur Verſorgung der 


Kinder; 2 1 
3. Farne rſicherungen auf Waarentransporte per Fluß, Eiſenbahn oder 
rachtwagen. 
Anträge nehmen entgegen und ertheilen nähere Auskunft die * 
Alsleben in Neuftadt, 
| PR . endant Morgenroth in das 
. Sczersputowski in Danzig, Reitbahn 13, Uhrmacher Franz 2 11 in Pr. Stargardt, 
Nudenick in init Frauengaſſe 22, Actuar G. Kahrau in arienwerder, 
Auguſt Neufeldt in Elbing, H. Tobien in Rieſenburg, 
Secretair Laukin in Marienburg, A. Neſſelmaun in Biſchotswerber, 
ctuar Th. Karlewski in Stuhm, „ Warkentin in Lichtfelde. 
Martens in Graudenz, 


ndant Weber in Chriſtburg, . 9 
C. Schilling in Berent, A. Nudow in 3 
Lehrer Pichner in Dt. Eylau. 


bier Gabriel in KL. aß, kreis Reuftabt 
ehrer Gabriel in Kl. Katz, Kreis Neuſtadt, ö 
Die Haupt⸗Agentur: 
c Biber & Henkler, 


Th. Barg, | 
Neufahrwaſſer Bahnhof, Danzig, Hopfengaſſe No. 35, 
emp 


empfiehlt ab Lager und ex Schiffen: 
prima engliſchen blauen Dachſchiefer, 
eengliſche glafirte Thonröhren, 


Fleiſchergaſſe 88) 


. 
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Portland⸗Cement, engl. Steinkohlentheer, 
Asphalt, i Mauerſteine, 
8 erner: 
Maſchinenkohlen, ſowie alle Sorten Nußzkohlen 


franco Kahn und frei Bahnhöfe Neufahrwaſſer und Danzig. 
Norddeutscher Lloyd. 
Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 


BREMEN und NEWYORK, 


Southampton anlaufend. 


Von Bremen: Von Mewpork: | Von Gremen: Von Newpork: 
D. Amerika 22. August 17. September D. Newyork 19. September 15. October 
D. Weſer 29. 5 . 7 D. Deutſchland 26. 5 . 
D. Hermann 5. September 1. October | D. Rhein 3. October 29 05H 


D. Union 12 3 8. x 
Ferner von Bremen jeden Sonnabend, 
von Uewpork jeden Donnerſtag. ; 
Waſſage gg bis auf Weiteres: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwiſchen⸗ 
eck 55 Thaler Courant incl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die 
Hälfte. Säuglinge 3 Thaler. 1 J 5 
Fracht £ 2 mit 15 „ Primage p. 40 Cbf. Bremer Maße. Ordinaire Güter nach Uebereinkunft. 


BREMEN und BALTIMORE, 


Seuthampton anlaufend. 


von Southampton jeden Dienſtag, 


Von Bremen: Von Baltimore: Von Bremen: Von Baltimore: 
D. Baltimore 1. September. I. October. D. Saltimore 1. November 1. December. 
D. Serlin 1. October 1. November. D. Serlin 1. December 1. Januar 1869. 


Lerner von Bremen u. Baltimore jeden Erſten, von Southampton jeden Vierten des Honals. 


Paflage-Breife bis auf Weiteres: Cajüte 120 Thaler, Buotihenbed 55 Thaler Crt., Kinder unter || 


Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. 
Fracht bis auf Weiteres: L 2 mit 15 % 5 per 40 Cubilfuß Bremer Maße. 


BREMEN und NEW-ORLEANS 


ausgehend und rückkehrend Southampton und Havana anlaufend: 

D. Bremen am 14. October. D. Newyork am 11. November. 5 8 
Paſſage⸗Preiſe nach Havana und New⸗Orleaus: Eiſte Cajüte 200 Thaler, zweite Cajüte 
150 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Courant. 

Fracht E 2. 10 mit 15% Primage per 40 Cubilfußs Bremer Maße. i 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und de 8) 


ländiſche Agenten, ſowie x 8 1 d 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
Crüſemann, Director. g. Peters, Procurant. 


Beifende und Auswanderer 


beförbere am 1. und 15. jeden Monats vermittelſt directer Naber Face 
ab Hamburg und Bremen nicht über England nach 
Newyork, Baltimore, Philadelphia, Neworleans, Galveſton, Quebee 
a 3 und Auſtralien, 8 
bosch 1 ‚eetüihtigften dreimaſtigen Schiffe unter Leitung zuverläſſiger deutſcher Capitaine zur 
ußerdem befördere auch ununterbrochen jeden Mittwoch ab Hamburg, jeden Sonn⸗ 
abend ab Bremen direct vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe nad Newyork; am 1. 
eines jeden Monats nach Baltimore, und nach Neworleaus vom 1. October an . 
( 


1. des Monats. x 
Jede Auskunft Wie gern und ſchließt bindende Schiffs⸗Contracte 


V. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz No. 7. 
aönial, Preuß und 

ach große Aflügelige Dos r 
ER fa 4 N 
men und 3 „ große Scheiben, 
find zu verkaufen Holzmarkt No. 3. 


des Wieſenbautechnikers K. W. Meyer N 0 
in Bromberg. (9314) 


Tonnen Bi IE 


| berg und im Etabliſſement zu haben. 


| Sup” 
. 2008, N | ftellung und Concert im Saale. 
ür den Umfang des ganzen Staats conceſſionirter General» Agent. 


1 Den Herren Militairs!! 


empfehle ich zum großen Manöver meinen Fuß⸗ 
balſam, welcher ſich im Feldzuge 1866 jo prak⸗ 
tiſch bewährt hat. Es ſtellt ſich im Gebrauch 
eine wohlthuende Leichtigkeit ein, daß man nicht 
ſo leicht ermüdet, benimmt das Brennen und 
Anschwellen der Fußblätter, bejeitigt gänzlich den 
üblen Geruch, verhindert die Blaſen und das 
Wundwerden der Füße. Ich gebe mein Mittel 
wahrhaft approbirt nebſt Gebrauchsanweiſung 
à Flacon zu 5 und 10 % Lobende Briefe lie⸗ 
gen zur Anficht. (9346) 
„Adolph Büchner, 
prakt. Hühneraugen, und Nagel⸗Operateur, 
Schmiedegaſſe No. 15, am Holfmarkt. 


Keine Hämorrhoiden, 
keine Verſtopfung 625 


mehr. Unter Garantie gegen Nachnahme durch 
J. H. Bocks in U. Barmen (Rheinproping). _ 
Fr Dt. Crone ſſt die ne 

einer Fener⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
ſofort neu zu beſetzen. Verbunden iſt da⸗ 
mit bereits eine jährliche Proviſions⸗Ein⸗ 
nahme von ca, 80 %. Bewerber um dieſe 
Stelle belieben ihre Adrefien mit genauer Ans 
bat über ihre Stellung und ſonſtige Ver: 


ältniſſe ſchleunigſt an die Expedition dieſer 
eitung sub No. 9334 zu ſenden. 
Segen hohe Proviſion wird für ein neues 
kaufmän' iſches Unternehmen ein Geueral⸗ 
Agent für Weſtpreußen, mit dem Sitze in 
2. 409 erde Franco» Offerten sub L. 
N. 652 befördern die Herren Hane 
8 (9319) 


— Berlin. “ 

ge Leute mit tüchtiger Schulbildung, die 

Ä ernſtlich die Landwirthſchaft erlernen wollen, 

er önnen auf der Herrſchaft Zakrzewoe 

lich an mich Be der Bedingungen ſchrift⸗ 
Auch ſuche 


Max Mankiewiez, 


„. detrzewo bei Jaroein, Prov. Poſen. 
ine Dame, geſeßten Alters, welche eine 
von Jahren verſchiedenen Haushaltungen in 
der Stadt und auf dem Lande ſelbſtſtändig vor⸗ 
geſtanden, auch die N von Kindern 
übernommen hat, worüber ſie ie been niſſe 
aufweiſen kann, wünſcht eine ähnliche Stellung. 
Adrefien in der Expedition dieſer Zeitung 


unter No. 9321. ee 
"Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ u. 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 


| fofortigen Antritt einen Commis 
andter Verkäufer u. 


welcher gewandt 


I. Jacoby 
3 in Neuenburg, W. Pr. 
in gebildetes, junges 1 Mädchen, weſches in allen 

feinen Handarbeiten geübt iſt, ſucht zur Stütze 
der Hausfrau zum Oct. d. J. eine Eigle Selbige 
ift auch befähigt, Kindern den erſten Unterricht 
der Mufit und franz. Sprache zu ertheilen. Ge⸗ 
fällige Adr. unter No. 9338 in der Exped d. Bl. 


ine Erzieherin, die in den Elementargegenſtän⸗ 
G den, Joie Mußt und franz, Sprache Unten 
zit een La, a bei einen Sünden zum 

0 1. ement. R 
6339 kn der reh. b. Bl. Helunter ane wie 
(Eine geprüfte Erzieherin, die in allen Willens 
E ſchaften, ſowie in der Muſik, engl. u. franz. 
7 Madchen en r. kann, wird z. 1. Oct. bet 
die Exped. d. Bl. une n Wo? jagt 


A000 Thaler Kindergelder, 1. Stelle, 


Heede 


Spliedt's Garten 
in Jäſchkenthal. 
Sonntag, den 16. d. M., Concert der 


Violin⸗ u. Cello⸗Virxtuoſi 900 he 
| — ee Ser Sängerin . able un 

j n 1 * 

| Uhr. Entrée a Ser 15 205 


le und 


Selonke's Etablissement. 
Sonntag, 16. Auguſt: 8 
Grosse Vorstellung und Concert, 


verbunden m 


letztem großen Brillantfenerwerk, 
arrangirt u abgebrannt von dem Unterzeichneten. 

U. A. (auf vielfaches Verlangen): Beleuch⸗ 
tung und Feuerwerk in der Arena zu Ve“ 
rona, bei der Durchreiſe des nf chi“ 
ſchen Kaiſers am 8. Januar 1857. — Zum 
Schluß: Bengaliſche Beleuchtung des gam 


zen Gartens. 
Uhr. Entree 5 Gr. — Tages 


Anfang 43 7 
billets drei Stück 10 %, find bei Herrn Grenzen 


. €. Behrend. 
Bei ungünſtigem Wetter V 


Montag, 17. A Große lung f 
und Concert. . Uhr Ba 3 
Druck und Verlag von A. W. Kafem f 

in Danzig. 


